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haupt majora Uplicia Ni Vesp V Capi sequentis haben, ondern
Vesperae de digniori Commemoratio de minus 180 Auch
ein nicht berichtigter Druckfehler iſt uns untergekommen. ſoll e8
0 ACCOmmodo heißen AcCCOmodato. Recenſent chließt ſeine Bemerkungen
mit der wärmſten Anempfehlung dieſes owohl für den Prieſteramts⸗
candidaten als für den Prieſter ehr leſenswerthen und nützlichen Buches
„Pensa jugiter. Tepone fideliter, amplectere suaviter“. Bern.

St. Pölten Spiritual Michael R N — dMu V.

Praecipua ordinis —7  Ronsetzes elementa, regula batris
Benedieti adumbrapvit. testimoniis Ornavit Maurus WoO!I EIL.
Ahbas Martini de Beuron de Monteserrato—
Emaus., Pragae. EX typographia 80Cietatis 8 Augustini. Desclée.
de Brouwer t 806. Brugis. 1880 840 gu 8⁰ (Auch
im Verlag bei Herder, Freiburg 1. Breisgau. Preis:

Es ſind deret ſchon mehr als zwei aAhre verfloſſen, daß der
rührige Verleger unſers uches den Vertriebsapparat in Thätigkeit ge⸗
etz und asſelbe mit der heutzutage einmal unausbleiblichen Reklame
auf den Markt gebracht hat Unſere Beſprechung iſt demnach frei lich eine
ziemlich verſpätete, wir ürchten aber doch nicht, daß ſie darum auch eine
überflüßige und unnütze ſei, denn zur größeren Verbreitung dieſes hervor⸗
ragenden Productes kathol. Literatur iſt leider bis jetzt noch wenig ge⸗
ſchehen; mn den beiden iteraturblättern, die das kath Deutſchlan beſitzt,
ucht man vergebens eine Beſprechung unſeres Werkes.!“) In Hinblick auf
den überfüllten Büchermarkt ieg eS natürli fern, den umſichtigen
und thätigen Redakteuren erwähnter Zeitſchriften auch nur den mindeſten
Vorwurf zu machen.

In Wolter's Buch liegt uns mN der That N „monumentales
erk“ Wir ſcheuen uns diesmal nicht, hiemit ein ſtolzes volltönen—
des Wort der Reklame un anzueignen, eil wir uns nach gründlicher
Einſichtsnahme des Buches elbſt und nach reiflicher Erwägung vollkommen
überzeugt und berechtigt halten, eS unbedenklich, nit gutem Gewiſſen un
zu dürfen Den Beweis iefür hoffen wir den Leſern der Quartalſchrift
zur Genüge dadurch zu erbringen, daß wir ihnen den Grund  2  — und Aufriß
dieſes Lehrgebändes klöſterlicher Aszeſe, auch nur mit einigen Strichen
und chwachen Umriſſen gezeichnet, vorlegen und die innere Pracht und
Herrlichkeit esſelben mit wenigen orten andeuten.

In einem an alle Ordensgenoſſen gerichteten Vorrede gibt der Ver⸗
faſſer die entferntere und auch nähere Veranlaſſung und den Zweck ſeines
erkes Er war nemlich ſeit längerer Zeit der Meinung, daß
1 Die Studien und Mittheilungen aus dem Benediktiner-Orden rachten

gleich In ihrem erſten Jahrgang Heft, 220) ein Referat aus der
eder Redakteurs Maurus Kinter.
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8 nothwendig ſei, jene alten Brunnen von Neuem zu eröffnen und jenes
Feuer entzünden 0 jene wahren und eſten Grundſätze des Ordens

ande ſorgfältig aufzuſuchen, welche, auf die Vorſchriften der Regel gegrün⸗
det Urch einen Zeitraum von tauſen Jahren Iu voller ra waren.) Die
eigentliche nregung aher erfolgte auf einer Verſammlung von Benediktiner—
Aebten zu Salzburg 1868, wo der Plan gefaßt wurde, die bisher noch
getrennten Klöſter un erne große Congregation zu vereinigen,?) zu dieſem
Zwecke wurden ſieben Grundelemente des Ordenslebens (fundamentalia
0rdinis monastiei lementa) aufgeſtellt, e die gemeinſame Grundlage,
auf der der neue Verein 3u einem dauernden Beſtande ich aufbauen könne,
bilden ſollten. ieſe Elemente N deren Urheber eigentlich der berühmte
Abt Solesmes, Prosper Guéranger, ſt, ausführlich zu erklären und
durch die Regel, die Dekrete der Kirche und die Schriften der an  2
ſehenſten, katholiſchen Autoren zu beleuchten und 3 ſtützen,) hat erfaſſer
auf ſich genommen und iſt mit bekannter Meiſterſchaft auch dieſer Aufgabe
vollkommen erecht geworden. Mit ſeinem U bietet ELr uns wirklich eine
are und gründliche Darlegung und Erklärung der wahren Grundſätze
des chriſtlichen Lehens uim Ordensſtande, einen herrlichen, einzig⸗
artigen Commentar der alteſten Regel des Oecidentes Nicht als Geſetz
geber alſo 7*9 erfaſſer auf, ſondern als Dollmetſch eines en Geſetzes
Der Inhalt der egel, die einzelnen Vorſchriften des Ordens
Patriarchen werden nach gewiſſen Geſichtspunkten geſondert und gruppirt,
und un eln förmliches Syſtem gebracht. Als Fundamentalſätze haben
ich aus der Regel ſieben ergeben, E die Grundſteine oder Säulen
(Motto: n COlumnas Septem) des geiſtlichen Hauſes bilden, nemlich:

Ita Claustralis. Dei Psalmodia), saneta
paupertas, sancta mortifieatio (Castitas), sanctus OT
(Obedientia), Obera caritatis. und regimen. ieſe werden einzeln
der Reihe nach vorerſt un den Declarationes erfaſſer n Form
einer väterlich⸗ernſten Anſprache nach ihrem ganzen Umfang und Inhalt
erſchöpfend behandelt mit dem doppelten Zwecke, einerſeits eine richtige Auf
f und ern klares Verſtändniß der wichtigen Normen des Ordens
ehens zu vermitteln, anderſeits zur treuen Erfüllung der Standes  ichten
anzuregen. Die Testimonia, aus der Regel, den ekreten der Kirche
und Schriften der Kirchenväter 26½, die ſich jeder Declaratio anſchließen,

Opus 886 putavimus, denuo pristinos illos apérire puteos SACTOSJuE
ignes accendere . ETA I1Ila 80hHda eéxXquirere principia S8E6u rationes
Ordinis monastici, &E, Praeceptis Regulae fundata, DET mille norum
spatium integra stabilique auctoritate viguerunt. VI 2 Pium EXOrtum
ESt consilium, monasteria, usꝗguE Aadhue Omnino Seperata,
Aritatis Oedere inter cOonsociandi. ibid u81 SuIIUS et EnO-
datius explicare Eadem élementa et cConfirmare téestimoniis, icuit

Regula, decretis Hcelesiae atque Sanctoram Doctorumque lietis
COlligere. VII
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geben die Begründung und Bekräftigung des derſelben Geſagten. Vieles
müßen wir übergehen, doch auch etwas von der innern Schönheit des
Werkes zu ſagen, auf welches ſich mit Recht des Pſalmiſten Wort an⸗

wenden läßt: Omnis gloria Ejus —  ab intUs. Fülle und Reichthum der
Gedanken, leſe und Erhabenheit der Anſchauungen, große Mannigfaltig⸗
elt Geſichtspunkte fann niemand wagen dem Verfaſſer abzuſprechen.
Selbſt und Bekanntes verſteht der erfaſſer mit ſolchem Geſchick
In neue, chöne Formen umzugießen, daß e auf uns mit dem Reize der
Neuheit wirkt Ueber das Gehet M allgemeinen als auch über das Bre⸗
viergebet iſt gewiß I e und Ne Zeit ſchon viel des Schönen g9e
ſchrieben worden 3 Tillmann, das Gebet) unſer Verfaſſer weiß aher
doch ſelbft an dieſem oft behandelten Gegenſtand bisher Ni oder 3u
wenig beachtete Schönheiten aufzufinden, beziehungsweiſe zu gehöriger
Geltung zu bringen. Zu gleichem Lobe äben noch viele, viele Stellen des
Buches Anlaß Einen wahren Bienenfleiß, eine große mſicht und einen
feinen Takt bekundet die Sammlung Belegſtellen aus den Conſtitutionen
von Päpſten (von Siricius 18 Pius 1  7 den Kanones 35 Concilien
(Nicaeum Vaticanum) und den Büchern von mehr als 200 ver  E  2

ſchiedenen Autoren. Die rache iſt nie bloß rein und correct, ondern
auch N. vollkommen würdiges Kleid des erhabenen Inhaltes; der Y
entbehrt nirgends des echten oratoriſchen Schwunges. Beſonders gern liebt
8 der Verfaſſer die Periode mit drei ebenmäßig gebauten Sätzen zu ‚  ießen
oder an das Ende eines drei Prädikate aſyndetiſch 3u ſetzen
Druckfehler ſind einige aufgefallen, wir aben ſie aber nicht notirt.
Der erleger hat ich der herrlichen Ausſtattung Anſpruch auf
vollſte Anerkennung verdient.

Wir ſchließen dieſes Referat mit einer eindringlichen Einladung n
aus dem Verfaſſer ſeinen paſſenden Vor⸗ovrten desſelben hl Buches,

pruc genommen hat Venite. (Oomedite Daneln, qui Propositus ESt.
t Hibite vVinum. quod VObIis mixtum St. 10V IX.)

Admont. Profeſſor Placid us Steininger.
Kat  tsmu des katholiſchen Eherechtes von .

eber, Stadtpfarrer 2 verb u Schmid'ſche Verlags
buchhandlung (A anz) Iu Augsburg. —881 VI 264 120 Pr.?

Dieſer Katechismus behandelt Iu katechetiſcher Form das katholiſche
Eherecht Er erſchien um 1875 unter dem te „Das kathol. Ehe
recht für die Kandidaten der Theologie und des Rechts“ in Aufl und
wurde u dieſen attern (Jahrg XIX Heſt IIL 265 f ein⸗
gehender beſprochen. Unter obigem Titel erſchein er jetzt EI Aufl als
Ergänzung zu dem inzwiſchen publicirten „Katechismus des athol Kirchen—
rechts“ m ſelben erlage). Wir wiederholen von dieſer N
Unweſentlich veränderten Auflage, was ·AOm angeführten rte geſagt wurde,
und für das 0 die Nothwendigkeit der U als Beſtätigung anſehen,


